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amerifanifcgen Qbeen weniger ffeptifcg gegenûberfte^t unb
bereit tfi, Imerifa al§ Segrmetfter anperfennen bort,
wo eâ un§ wirflidg belehren Eann.

Ser ©rfolg gorbë tfi nic^t jutent batauf prüdp»
fügten, bag in feinen gabrifen nicgtê »erloren gebt,
ei feine „Slbfäfle" gibt. Safür forgt bie fogenannte „Ret»
tungiabteilung". Racg einer SSeröffenttid^ung btefer Slb»

ieilung werben pm Vetfptel aui ben faurn ficjgtbaren
öttropfen, bie ein gefdgmterte§ SSearbeitungimerfjeitg an
abfaflenben SJietaßfpänen prüdlägt, groge Rlengen Öl
ptüdgemonnen. Sie tägliche Rettung an öl au§ biefen
©pänen beziffert ftcg mit nidgt weniger ali fieben Sonnen.
®ie ©päne werben in eine Zentrifuge nerftaut unb
fcgieubern bei ber Sregbewegung bie an ignen gaftenben
öltrßpfcgen gegen bie SBanbwtg bei ©efägei unb fliegen
oon bort burcg ein ©ieb in einen Vegälter ab. Sie
SOtenge ber gesammelten Sreg» unb Vogtfpäne beträgt
babei täglieg an jwanjig Sonnen. Um ben fpljbebarf
ber gorbfcgen SÖBerfe für bie Verpadung ber ©rjeugniffe
becfen p fönnen, mügten aßjägrltcg au§gebegnte 3Bal»
bungen gefcglagen werben, gorb becft aber burdg eine
Jraedmägige Einrichtung einen grogen Seil feinei Ve=
barfei au§ Slltgolj unb aui ben naeg Sieferungen p=
rüdgefauften lifter, unb Brettern. Sie ©inricgtungen,
bie bap bienen, bai beretti megrfacg nerroenbete £olj
iwedmägig unb auf rafcgegem SBege einer neuen 33e=

ttütpng ppfügren, pnb muftergültig.
Sin Äegricgt werben ber Reitungêabteilung lägltcg

oierjig Sonnen pgefügrt, aui benen ade nerwenbbaren
^eganbteile gefammelt werben, worauf ber IHeft ali
äftüH nerbrannt wirb. Qn biefem Äegricgt begaben fteg
«eben ©cgrauben, Rägeln unb anbetn ©ifenbefianbteilen,
Weinen SBerfpugen ufw. groge Stengen non Seberab»
fäHen, bie fortiert unb in Vünbel gepadt werben, ©in
£eil baoon wirb p Reparaturen oerwenbet, bie fleine»
ten ©tücfe bienen ali fcgügenbe geberung bei ber 33er»

Padung ber Slutomobile.
Sie aui ber Rettungiarbeit ber gorbftgen SBerfe

hielten ©rfparntffe betragen jägrltig 15 SRißionen Sol=
fori. 3ßai gorb aui ber Verwertung ber Slbfäfle p=
räcfgewtnnt, beläuft ficg, auf bie einzelnen non igm er»

fugten SGßagen aufgeteilt, auf 2 % ber ©rjeugungifoften,
nw bie er fein gabrifat baburig »etbifligen fann.

Sie SBirtfdgafiSIcsge im ^anbmerï. Rîan fdgreibt
°er „Slppeny 3^9-" • ®te legten SBocgen gaben in ber
J-age bei fcgwefprifdgen ^»anbwerEi teitmelfe etwai 33ef»

lerung gebraut. Ser Sluftragi» unb Vefdgäftigungiftanb
^ ben meigen ^anbwerfijweigen ig aber entfcgieben
jjgplänglicg. ©inige Zweige liegen böi barnieber, wie
neifpielitoeife bai ©dgneiber», Srecgiler« unb Vilbgauer»
ganbwetf. Sludg im Baugewerbe unb im 33auganbroerf,

gewögnlidg mit bem beginnenben grügjagr ein leb;
Pofter ©efcgäftigang einfegt, wirb ntelerorti garf geflagt.

in ber ©etbentnbugrie unb SBeberet wirb non
ÎÇglecgtem ©efcgäftigang gemetbet. Ser ©runb gierfür
H* &te garfe Stonfurrenj oalutafdgwadger Sänber. ©in
"^eweii für bie ungüngige 2BirtfdgaftiIage ig audg bie
wadgfenbe Zagl non Zofoloenjen unb Sîonfurfen unb

Rotwer.bigfeit für pglreicge ©ewerbetreibenbe, ©elber
®ufpnegmen. Unb ©elb fptelt geute im ©ewerbeleben

jWe befonberi groge Roße. ©ine gute Krebiiqueße ig
ben ^anbwerferganb ein unabweiibarei Vebürfnii.

~'e ^anbwerfer jäglen größtenteils nidgt p ben 2Bogt=
^ibenben ; bie meigen leben non ber £anb in ben Sßunb.

ganbwetf geflt nicgt megr blog begeßte SSBare ger ;

Jj* fèanbwetfer ig gejwungen, nadg Slrt ber ©rogbe--
ebe auf 33orrat ju arbeiten, um bie gaue Zeit auiju=

füßen ober um für einen Sauflugigen fofort fertige 3Bare
in guter Sfuiwagl bereit ju gaben, ©obann ig bie beffere
ßunbfdgaft oft bem fpanbwerfer abtrünnig geworben, fie
fauft in ©roggefdgäften. Sem £>anbwerfer tg in ben
„fletnen Seuten" ber fmuptfunbenfreti geblieben, bie aber
ßfteri nidgt in ber Sage ftnb, prompt p bepglen. ©elbg
pglungifägige .tunben laffen nidgt feiten Iteber bai ©elb
im Saften ober bei ber 33anf liegen, ali redgtjettig bie

fpnbwerferrecgnung p begleidgen. Surig foldge Sßig=
gänbe mug ber |)anbwerfer gäugg beim |jänbler feine
Roggoge auf Vorg negmen. Sai oerteuert bie SBare;
pbern wirb biefe bann audg nodg bem fpanbwerfer in
weniger guter Dualität geliefert, unb fdglleglidg gerät ber
ffanbwerfer bei fetnem ©läubiger in eine gewiffe 3lb
gängigfeit. Sai aßei ig auf bie Sage bei £anbwerfi
brüdenb. Sie unplänglidge Vefdgäftigung wirb nodg
weiter oerrlngert burdg bte immer grögern Umfang an»
negmenbe ißfuf^arbeit. Vrotlofe Slrbeiter mit oft ganj
ungenügenben fadglidgen unb faufmännifcgen gägigfetten
anerbieten ftdg in groger Z«gt P* Übernagme non Sir»

beitiaufträgen auf eigene Recgnung. Saburdg leibet ber
folibe Çanbwerferganb fcgwer unb bügt audg an Sin»

fegen ein. ©egen foldge Unfitte foßte gerabe in ben
©täbten bie Vegörbe energifdger norgegen. Radg wie oor
wirb über bie teuren ©elb» unb Zweige unb ben ©teuer»
brudf geflagt. Sie SBirtfdgaftilage in fpanbwerf unb
©ewerbe »erlangt, bag bie ©teuerbegörben.bei ber ©teuer»
etngebung rüdlgdgtiooB oerfagren unb ben Slnträgen auf
©tunbung, Çerabfegung unb ©rïag non ©teuern weit»
gegenb entgegenfommen.

OersAiedenet.

f Sauingenieur ©rng Äarl S?leifter»@ut in Jorgen
garb am 16. nadg furjer, fdgwerer Sranfgeit im
Sllter non 34 Zogren.

f Vßttmciftcv fÇranâ $ölitt » Sictgelm iR Sadgen
(©cgwpj) ftarb am 17, Zoni naeg furjer Sranfgett im
Sllter non 53 Zogren.

f 9R«ummciger Zofcf Süß'Dmo»ölStt!er in ftricn§
bei Sujern ftarb am 18. Zant im Sllter oon 63 Zagren.

f Vauunternegmer §an§ ^feifer»©sgj»oriraantt in
Sern garb naeg fdgwerer Sranfgctt im Sllter oon 60
Zagren.

f ©egretnermetger ©orl Sllbert 3RMrbadg»Scgaldg
in ©sgeffgflufen garb am 18. Zoni im Sllter non 70
Zagren.

f Sadgfeedermeiger Zofepg Sroyler non fpfefgfon
(Sutern) garb in Zollifon (Züricg) an ben folgen einei
Unfaßei beim ©inbeden einei Reubauei im Sllter non
47 Zagrea.

©täötifige gorberung öe§ Âlemwogtt»ngâbaue5
in Z«hüdj* (Slu§ ben @tabtrat§nerganblnngen.) Sem
©rogen ©tabtrat wirb beantragi, pr ©rlangung unb
©cgänpng ber fantonalen Beiträge für bte görberung
be<§ SleinwognungSbauel burig gäbtifdge Vetträge non
göcggenä 5% ber Slnlagefogen einen Srebit non 200,000
granfen auf Recgnung be§ augerorbentlidgen Verfegr§
p bewißigen.

gôrberung beS SSognungibûueê im Danton @Ißtu§.
(Sorr.) ßlngcgtlicg ber görberung 'Oes 3Bognung§baue§
fdgetnen nidgt aße ©emeinben bem gortfdgritt p gulbigen.
©injelne ©emeinben geben ben Voben p Vaujweden
ab, ogne erfdgwerenbe SSeblngungen unb ogne auf goge
greife p fegen. Sie .^auptfadge ig, bag gebaut wirb.
Ze lebgafter bte Vautäiigfeil ficg entwidelt, um fo gröger
ig ber wirtfigafilidge Rügen für bie ©emetnbe, bemt ber
Vetfegr bringt ©rwerb. ©onbetbar ig es aber, bag eê
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amerikanischen Ideen weniger skeptisch gegenübersteht und
bereit ist, Amerika als Lehrmeister anzuerkennen dort,
wo es uns wirklich belehren kann.

Der Erfolg Fords ist nicht zuletzt darauf zurückzu-
führen, daß in seinen Fabriken nichts verlorengeht,
es keine „Abfälle" gibt. Dafür sorgt die sogenannte „Ret-
tungsabteilung". Nach einer Veröffentlichung dieser Ab-
teilung werden zum Beispiel aus den kaum sichtbaren
Oltropfen, die ein geschmtertes Bearbeitungswerkzeug an
abfallenden Metallspänen zurückläßt, große Mengen Ol
zurückgewonnen. Die tägliche Rettung an Ol aus diesen
Spänen beziffert sich mit nicht weniger als sieben Tonnen.
Die Späne werden in eine Zentrifuge verstaut und
schleudern bei der Drehbewegung die an ihnen haftenden
Öltröpfchen gegen die Wandung des Gefäßes und fließen
von dort durch ein Sieb in einen Behälter ab. Die
Menge der gesammelten Dreh- und Bohrspäne beträgt
dabei täglich an zwanzig Tonnen. Um den Holzbedarf
der Fordschen Werke für die Verpackung der Erzeugnisse
decken zu können, müßten alljährlich ausgedehnte Wal-
düngen geschlagen werden. Ford deckt aber durch eine
Zweckmäßige Einrichtung einen großen Teil seines Be-
darfes aus Altholz und aus den nach Lieferungen zu-
rückgekauften Kisten und Brettern. Die Einrichtungen,
die dazu dienen, das bereits mehrfach verwendete Holz
Zweckmäßig und auf raschestem Wege einer neuen Be-
Nützung zuzuführen, sind mustergültig.

An Kehricht werden der Rettungsabteilung täglich
vierzig Tonnen zugeführt, aus denen alle verwendbaren
Bestandteile gesammelt werden, worauf der Rest als
Müll verbrannt wird. In diesem Kehricht befinden sich
neben Schrauben, Nägeln und andern Eisenbestandteilen,
kleinen Werkzeugen usw. große Mengen von Lederab-
fällen, die sortiert und in Bündel gepackt werden. Ein
Teil davon wird zu Reparaturen verwendet, die kleine-
ten Stücke dienen als schützende Federung bei der Ver-
Packung der Automobile.

Die aus der Rettungsarbeit der Fordschen Werke
erzielten Ersparnisse betragen jährlich 15 Millionen Dol-
kars. Was Ford aus der Verwertung der Abfälle zu-
rückgewinnt, beläuft sich, auf die einzelnen von ihm er-
zeugten Wagen aufgeteilt, auf 2 der Erzeugungskosten,
UM die er sein Fabrikat dadurch verbilligen kann.

vslilwMKâ
Die Wirtschaftslage im Handwerk. Man schreibt

der „Appenz. Ztg.": Die letzten Wochen haben in der
<-age des schweizerischen Handwerks teilweise etwas Bes-
strung gebracht. Der Auftrags- und Beschäftigungsstand

den meisten Handwerkszweigen ist aber entschieden
Unzulänglich. Einige Zweige liegen bös darnieder, wie
beispielsweise das Schneider-, Drechsler- und Bildhauer-
Handwerk. Auch im Baugewerbe und im Bauhandwerk,
Um gewöhnlich mit dem beginnenden Frühjahr ein leb-
hafter Geschäftsgang einsetzt, wird vielerorts stark geklagt,
àch in der Setdeninduftrie und Weberei wird von
Mechtem Geschäftsgang gemeldet. Der Grund hierfür
B die starke Konkurrenz valutaschwacher Länder. Ein
^eweis für die ungünstige Wirtschaftslage ist auch die

Wachsende Zahl von Insolvenzen und Konkursen und
°te Noàndjgîê für zahlreiche Gewerbetreibende, Gelder
aufzunehmen. Und Geld spielt heute im Gewerbeleben
,me besonders große Rolle. Eine gute Kreditquelle ist

^ den Handwerkerstand ein unabweisbares Bedürfnis.
Handwerker zählen größtenteils nicht zu den Wohl-

labenden; die meisten leben von der Hand in den Mund,
^us Handwerk stellt nicht mehr bloß bestellte Ware her;
/.b Handwerker ist gezwungen, nach Art der Großbe-
nebe auf Vorrat zu arbeiten, um die flaue Zeit auszu-

füllen oder um für einen Kauflustigen sofort fertige Ware
in guter Auswahl bereit zu haben. Sodann ist die bessere

Kundschaft oft dem Handwerker abtrünnig geworden, sie

kauft in Großgeschäften. Dem Handwerker ist in den
„kleinen Leuten" der Hauptkundenkreis geblieben, die aber
öfters nicht in der Lage sind, prompt zu bezahlen. Selbst
zahlungsfähige Kunden lassen nicht selten lieber das Geld
im Kasten oder bei der Bank liegen, als rechtzeitig die

Handwerkerrechnung zu begleichen. Durch solche Miß-
stände muß der Handwerker häufig beim Händler seine

Rohstoffe auf Borg nehmen. Das verteuert die Ware;
zudem wird diese dann auch noch dem Handwerker in
weniger guter Qualität geliefert, und schließlich gerät der
Handwerker bei seinem Gläubiger in eine gewisse Ab-
hängigkeit. Das alles ist auf die Lage des Handwerks
drückend. Die unzulängliche Beschäftigung wird noch
weiter verringert durch die immer größern Umfang an-
nehmende Pfuscharbeit. Brotlose Arbeiter mit oft ganz
ungenügenden fachlichen und kaufmännischen Fähigkeiten
anerbieten sich in großer Zahl zur Übernahme von Ar-
beitsaufträgen auf eigene Rechnung. Dadurch leidet der
solide Handwerkerstand schwer und büßt auch an An-
sehen ein. Gegen solche Unsitte sollte gerade in den
Städten die Behörde energischer vorgehen. Nach wie vor
wird über die teuren Geld- und Zinssätze und den Steuer-
druck geklagt. Die Wirtschaftslage in Handwerk und
Gewerbe verlangt, daß die Steuerbehörden.bei der Steuer-
einHebung rücksichtsvoll verfahren und den Anträgen auf
Stundung, Herabsetzung und Erlaß von Steuern weit-
gehend entgegenkommen.

SMKîeâêim.
P Bauingenieur Ernst Karl Meister-Gut in Horgen

starb am 16. Juni nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 34 Jahren.

P Banmeister Franz Kälin - Diethelm w. Lachen
(Schwyz) starb am 17, Juni nach kurzer Krankheit im
Alter von 53 Jahren.

P Maurermeister Josef Dall'Omo-Bliittler in Kriens
bei Luzern starb am 18. Juni im Alter von 63 Jahren.

P Bauunternehmer Hans Pfeifer-Schwarzmann in
Bern starb nach schwerer Krankheit im Alter von 60
Jahren.

P Schreinermeister Carl Albert Murbach-Schalch
in Gchasfhausen starb am 18. Juni im Alter von 70
Jahren.

P Dachdeckermeister Joseph Troxler von Pfeffikon
(Luzern) starb in Zollikon (Zürich) an den Folgen eines

Unfalles beim Eindecken eines Neubaues im Alter von
47 Jahren.

Städtische Förderung des KleinwohnungSvaues
in ZLrich. (Aus den Stadtratsverhandlungen.) Dem
Großen Stadtrat wird beantragt, zur Erlangung und
Ergänzung der kantonalen Beiträge für die Förderung
des Kleinwohnungsbaues durch städtische Beiträge von
höchstens 5°/o der Anlagekosten einen Kredit von 200,000
Franken auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs
zu bewilligen.

Förderung des Wohnungsbaues im Kanton Glarus.
(Korr.) Hinsichtlich der Förderung des Wohnungsbaues
scheinen nicht alle Gemeinden dem Fortschritt zu huldigen.
Einzelne Gemeinden geben den Boden zu Bauzwecken
ab, ohne erschwerende Bedingungen und ohne auf hohe
Preise zu sehen. Die Hauptsache ist, daß gebaut wird.
Je lebhafter die Bautätigkeit sich entwickelt, um so größer
ist der wirtschaftliche Nutzen für die Gemeinde, denn der
Verkehr bringt Erwerb. Sonderbar ist es aber, daß es
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©emetnben gibt, bte übermäßig i)ot)e greife anfetjen unb
baju noch bte Sebingung fteüen, baß wenigftenë 1000
Ctuabrotmeter getauft werben. 9tict)t jeber ift imftanbe,
für feinfpf bauenbes £>au§ einen folgen Somplej Sanb

laufen^ ju fönnen. SStet Soben p einem £>au§ p be*

fttjen, ift etwaë ©dfiôneë, aber nur, wenn er billig ift.
©aß aber anberfeitë folctje Seftimmungen erfcljwerenb
unb f^emmenb auf bte Sautäiigfeit wirfen unb für bie

gntereffen be§ Saugewerbeë unb be§ Setfehrë fet>r
fdtpbltdj) fmb, ift etnieuä)tenb.

©uboention Des SBt^nujigêbaueê in 9îeuljaafett
(©dljaffhaufen). (2Iu§ ben Sethanblungen beë @tnwoh=
nerrateë.) ©te 9Jtotion griebrich beireffenb bie @ub=

oentionterung non ÄteinwohnungSbauten unabhängig oon
ben Subabauten befürwortet ber ©emeinberat unb bean*

tragt, einen ßrebit oon 30,000 gr. p bewißigen, woran
ber ©Inwohnerrat in teilweifer iSbanberung ber Anträge
beë ©emetnberateë folgenbe Sebingungen fnüpft:
1. ©efuche um ©uboentterung oon 9teu= ober Ilmbauten
für bte ©rfteßung neuer SBohnungen ftnb rüctwirtenb ab
1. Januar 1925 p berüdtfidE)iigen, fofern bte Saufoften
pro SBohnung ben betrag oon 25,000 gr. triebt über*
fteigen. 2. ©er oon ber ©emeinbe für jebe neugefeijaffene
SGßohnung auëpridhtenbe betrag ift auf 5% ber jub*
oentionëbereihtigten Saufumme feftgefetp 3. ÜJtit iRücf*

fi(ht auf bte oerhältniimäßig befchetbene .Çôfje biefer
©emetnbefubber.tion unb bie ©dlimierigfett, nach einer
fReilje oon fahren einen afifüßigen Serïaufëgerotnn feft*
gufteHen, fowte um eine ungebührliche feroitutarifche Se*
laftung ber SaugrunbftücJe p oermetben, ift auf eine

fRûcJjahlungëîtaufel p Oermten. 3luf Intrag oon ®e*
meinberat 9Jtofer«,£>ortadher foß nur fuboentioi tert werben,
fofern in -Jleuhaufen anfäffige ©ewerbeiretbenbe berüct=

fichtigt werben, wenn beren Offerten 5% auswärtiger
Jîonfurrenj nidji überfieigt. ©er ftre'öit unb bie beret*

nigten Anträge werben gutgeheißen.

©eraHobiHaroetfidherangSbeftanö im Ponton 3ört<h
erfuhr im legten Qohre eine Sermehrung um 147,663,914
granfen auf 3,'<99,918,278 gr, ©aran finb 7 fdfjwet*
jerifdhe, 6 fraugöfifd^e, 2 er gitfdje, 2 beutfe^e unb eine

fchwebifdje Serfic|erungSgefeüfc|aften beteittgt. grt ben
legten 10 fahren oermeljite fret) ber Setftdherungëbefianb
um 2,034,777,842 gr. gür Sranbfchäben hatten 16
©efetlfchaften 1,838,808 gr, p oergüten.

®ie Sage beü fdhmeijerifchen IKrScUëinatïieâ hot
fich im Saufe bes SJlonatë SJlai nicht roefertltdh oeränbert.
©te 3®hi ber bei ben Setbanbëâmtevn etngefdfjriebenen

©teßenfucljenben fant oon 11,320 p ©nbe Slpril auf
10,703 ©nbe Sßlai ober um 5%. ®te 3ahl ber auf
biefen Sintern etngefdfjriebenen offenen ©teilen ift im
gleichen 3eitraum oon 2858 auf 2466 ober um 14%
prficigegangen, 2luf 100 offene ©teilen entfielen ©nbe
SRai 434 ©teflenfudjenbe gegenüber 396 ©nbe 3lpril.
©er letzte IRüdgang ber ©teflenfudljenben bürfte oor*
übergehenber faifonmäßiger Dtatur fein, ©te ungünftige
SBitterung unb eine leichte Serfchledjterung be§ aflge*
meinen 3lrbeilSmarfte§ in einigen Serufëgruppen wirften
ber normalen faifonmäßigen Serbefferung entgegen.

@etoeröef<h«le Der ©tabt Sern. ®ie ©emerbefdfjule
phlt im lauferben ©emefter in 256 Älaffen 4795 Schüler
unb ©dhülerinnen. ®ie effeftioe ©dhülerjahl beträgt 2621,
wooon 1937 Seljtltnge, 475 Sehrtôdfjter, 37 SeljramtS*
fanbibaten unb 172 freiwillige Sefucher. 3lu§ ber ißri=
marfdhule flammen 1620 unb 1001 ©dhüler haben eine

©efunbar; ober höhere äftittelfcl)ule befudht. ®te ©rhebung
über çetmatjugehôrigîett ergibt 1760 Semer, 721 2ln<

gehörige anberer Äantone unb 140 ïluélânber. ®ie
©djülerjunahme beträgt 145 gegenüber ber ©efamljahl
be§ ©ommerfemefterë 1925. SRit ©dhuljahrbegtnn ftnb
neu eingerichtet worben je ein Sîurë für Sßeifter unb
©ehilfen bes ©oiffeurgewerbeS, welche fehr gut befudht
werben, infolge ber immer gröjjer wetbenben Raumnot
ift e§ ber ©^ule leiber nicht immer möglich, aßen be=

redhtigten Segehren um gührung oon 3luSbilbung§!utfen
für ©efeflen unb Sßetfter ju entfpredhen. 3m nädhften

^erbft wirb bie 3lnftalt ihr 100 jährige§ Jubiläum
fetern. Seiber muß fie ftdh immer noch wit ungenügend
ben, mangelhaften Slüumlidhfeiten begnügen.

©ewerbltchc SilbungfanftaUen in Sern, ©er
„Sunb" beridfjtet: ©djon fett längerer 3ett hat fidh baS

SebürfniS geltenb gemadht, eine engere gühlung jwifdhen
ben öffentlichen gewerblichen Silbungëanftalten ber ©tabt
Sern herjujteflen unb jugleidh wettere Serufslreife an
ber Seitung unb an bem ®ang biffer gnftitute ju in*
tereffieren. ©in eingehenber Sérient beê ftäbtifdhen ©dhul»
bireftorë über bie ©ntwidtlung ber gewerbli^en SilbungS'
anftalten ber ©tabt unb über bte Sorarbeiten p ihrer
baulichen unb organifatorifdhen 3fcisgtftaltung würbe oon
einer oom ©emetnberate eingefe^ten ©pejialfommiffion
burchberaten unb, fowett ber organifatorifdhe ©eil in gragf
fommt, etnftimmig gutgeheißen.

©anadh würbe, um jmifdfjen ben gewet blichen Sil'
bungSan flatten ber ©tabt eine engere Serbtnbung h®*'
jufteflen, eine Kommiffion für inbuftrielle unb
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Gemeinden gibt, die übermäßig hohe Preise ansetzen und
dazu noch die Bedingung stellen, daß wenigstens 1000
Quadratmeter gekauft werden. Nicht jeder ist imstande,
für sein'zw bauendes Haus einen solchen Komplex Land
kaufen^ zu können. Viel Boden zu einem Haus zu be-

sitzen, ist etwas Schönes, aber nur, wenn er billig ist.
Daß aber anderseits solche Bestimmungen erschwerend
und hemmend auf die Bautätigkeit wirken und für die

Interessen des Baugewerbes und des Verkehrs sehr
schädlich sind, ist einleuchtend.

Subvention des Wohnungsbaues w Neuhausen
(Schaffhausen). (Aus den Verhandlungen des Etnwoh-
nerrates Die Motion Friedrich betreffend die Sub-
ventionierung von Kleinwohnungsbauten unabhängig von
den Zubabauten befürwortet der Gemeinderat und bean-

tragt, einen Kredit von 30,000 Fr. zu bewilligen, woran
der Einwohnerrat in teilweiser Abänderung der Anträge
des Gemeinderates folgende Bedingungen knüpft:
1. Gesuche um Subventterung von Neu- oder Umbauten
für die Erstellung neuer Wohnungen sind rückwirkend ab
1. Januar 1925 zu berücksichtigen, sofern die Baukosten
pro Wohnung den Betrag von 25,000 Fr. nicht über-
steigen. 2. Der von der Gemeinde für jede neugeschaffene
Wohnung auszurichtende Betrag ist auf 5«/o der sub-
ventionsberechtigten Bausumme festgesetzt. 3. Mit Rück-
ficht auf die verhältnismäßig bescheidene Höhe dieser
Gemeindesubvention und die Schwierigkeit, nach einer
Reihe von Jahren einen allfälligen Verkaufsgewinn fest-
zustellen, sowie um eine ungebührliche servitutarische Be-
lastung der Baugrundstücke zu vermeiden, ist auf eine

Rückzahlungsklausel zu verzichten. Auf Antrag von Ge-
meinderat Moser-Horlacher soll nur subventioniert werden,
sofern in Neuhausen ansässige Gewerbetreibende berück-

sichtigt werden, wenn deren Offerten 5»/» auswärtiger
Konkurrenz nicht übersteigt. Der Kredit und die berei-
nigten Anträge werden gutgeheißen.

DerMobiliarversicherNngsbestand im Kanton Zürich
erfuhr im letzten Jahre eine Vermehrung um 147,663,914
Franken auf 3,799,918,278 Fr. Daran sind 7 schwei-
zerische, 6 französische, 2 englische, 2 deutsche und eine
schwedische Versicherungsgesellschaften beteiligt. In den
letzten 10 Jahren vermehrte sich der Versicherungsbeftand
um 2.034,777,842 Fr. Für Brandschäden hatten 16
Gesellschaften 1,838,808 Fr. zu vergüten.

Die Lage Ses schweizerischen ArSeitZMarktes hat
sich im Laufe des Monats Mai nicht wesentlich verändert.
Die Zahl der bei den Verbandsämtern eingeschriebenen

Stellensuchenden sank von 11,320 zu Ende April auf
10,703 Ende Mai oder um 5°/». Die Zahl der auf
diesen Amtern eingeschriebenen offenen Stellen ist im
gleichen Zeitraum von 2858 auf 2466 oder um 14°/°
zurückgegangen. Auf 100 offene Stellen entfielen Ende
Mai 434 Stellensuchende gegenüber 396 Ende April.
Der leichte Rückgang der Stellensuchenden dürfte vor-
übergehender saisonmäßiger Natur sein. Die ungünstige
Witterung und eine leichte Verschlechterung des allge-
meinen Arbeits Marktes in einigen Berufsgruppen wirkten
der normalen saisonmäßigen Verbesserung entgegen.

Gewerbeschule der Stadt Bern. Die Gewerbeschule
zählt im laufenden Semester in 256 Klassen 4795 Schüler
und Schülerinnen. Die effektive Schülerzahl beträgt 2621,
wovon 1937 Lehrlinge, 475 Lehrtöchter, 37 Lehramts-
kandidaten und 172 freiwillige Besucher. Aus der Pri-
marschule stammen 1620 und 1001 Schüler haben eine

Sekundär- oder höhere Mittelschule besucht. Die Erhebung
über Heimatzugehörigkeit ergibt 1760 Berner, 721 An-
gehörige anderer Kantone und 140 Ausländer. Die
Schülerzunahme beträgt 145 gegenüber der Gesamtzahl
des Sommersemefters 1925. Mit Schuljahrbeginn sind
neu eingerichtet worden je ein Kurs für Meister und
Gehilfen des Coiffeurgewerbes, welche sehr gut besucht

werden. Infolge der immer größer werdenden Raumnot
ist es der Schule leider nicht immer möglich, allen be-

rechtigten Begehren um Führung von Ausbildungskmsen
für Gesellen und Meister zu entsprechen. Im nächsten
Herbst wird die Anstalt ihr 100-jähriges Jubiläum
seiern. Leider muß sie sich immer noch mit ungenügen-
den, mangelhaften Räumlichkeiten begnügen.

Gewerbliche Bildung«anstalten in Bern. Der
„Bund" berichtet : Schon seit längerer Zeit hat sich das
Bedürfnis geltend gemacht, eine engere Fühlung zwischen
den öffentlichen gewerblichen Bildungsanstalten der Stadt
Bern herzustellen und zugleich weitere Berufskreise an
der Leitung und an dem Gang dieser Institute zu in-
teressieren. Ein eingehender Bericht des städtischen Schul-
direktors über die Entwicklung der gewerblichen Bildungs-
anstalten der Stadt und über die Vorarbeiten zu ihrer
baulichen und organisatorischen Ausgestaltung wurde von
einer vom Gemetnderate eingesetzten Spezialkommission
vurchberaten und, soweit der organisatorische Teil in Frage
kommt, einstimmig gutgeheißen.

Danach wurde, um zwischen den gewerblichen Bil-
dungsanstalten der Stadt eine engere Verbindung her-
zustellen, eine Kommission für industrielle und
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gewerbltcheVilbung eirigefe^t, ber aufjer bem ftäöt»
ifcîjcrt ©chulbireîtor bie fjMfibenten ber Aufftchtsfomtmf»
ftonett mtb bte Vorfteher folgenber Anftalten angehören :

Sehrwerfftätte, ©ewerbefchule, grauenarbeiilfchule unb
tantonalel ©ewetbemufeum.

3m fernem nmrben gachaulfchüffe ernannt, unb
$war je einen für bal Vie tätig ewer be, für bie bau»
gewerblichen Berufe (mit Aulfdlflufj ber Sßlöbel»

fdffreineret), für bie Eunftgewerbllchen Berufe, für bie

grapf)ifd|en ©ewerbe, für bie Sebenlmtttelgewerbe, bte

Veîtetbunglgewerbe unb grauenberufe fowte für oer«

|c!)tebene Veruflarten. ©tefe StuSfd^üffe fe^en fid^ p»
fammen aul ben 35ertretern ber entfprechenben Verufl»
arten in ben AufftchtlEommifftonen ber obgenannten An»
ftalten, unb aus periobifdf) wechfelnben fonftigen Verufl»
leuten. gmmert)in foß non jeber AuffichtëEommiffton
nidjt mehr all pc^ftenl ein Vertreter ber Arbeitgeber
unb Arbeiter einer Veruflart bem betreffenben Verufl»
au§fehuf? angehören. ©ie ©äügEeit ber Veruflaulfchüffe
ift eine ehrenamtliche. gljre ^räfibenten werben oom
©emeinberate gewählt, im übrigen ïonftituieren fie ftd)
felber. ©te Aulfäiüffe |abeti bie Aufgabe, jwifdjen ben

nerfdjtebenen gewerblichen Vilbunglanftatien all Ver»
binbunglorgane ju funftionieren, unb jwar fo, bafj fie
gachfragen, wie j. 33. Unterricht, Sehrmeihoben, beruf»
liehe ©ignung non Sehkräften u. bergl. Dorjubefpredhen
haben unb ihre Anficht burd? ihre Vertreter in ben Kom»

wiffionen ober auf anbete SBeife ben einzelnen Auffiel=
îotnmiffionen jeroeilen ïunbgeben. @1 fte£>t ihnen im
übrigen frei, ftd) ihren Aufgabenfreil felbfi abjugrenjen,
wobei aber su bemetfen ift, bafj fie nur beratenbe unb
buht befchltefjenbe Organe finb. ©en Aulfdbufjmitglte»
bern fleht auch bal Stecht jum Vefuche bei Unterrichts
an ben gewerblichen Vilbunglanfiaiten ju.

Uebet Den $sl$|anDel in ©raubiinDen berietet ber
.grete Stätter": ©ie gleiche Atifere wie im Siehhanbel
herrfcht gurgeit auch im £>oljhanbe£. @1 ift tetn Abfah.
öorhanben nach bem Unterlanb. Valuiaoethäliniffe unb
Sotttarif laffen eine grofje fpoljeinfuhr aul bem Aullanb
$u. ©in reeßer ßoUhänbler oon ©hur hat einem @e»

«ährlmann ber „«ßtät. gtg." oerfichert, bafj er Vlodt»
holj, bal ihn franfo Vahnhof auf 44 gr. per geftmeter
itt flehen fommt, ju 38 gr. lolfdhlagen rooüte, ihm aber
ffur 35 gr. geboten würbe.

internationale fBoljnungl» unD StäbteSautagung
14. öts 19. September tn SBten. (Korr.) All Sentral»
organ für bie Vorbereitung ber fd)weiter ifchen Abteilung
an ber internationalen Aulfteßung in SBien wirb ber
fchmeijerifchä Verbanb für SCßohnunglwefen unb AJoh»
nungâreform mit Sil in Büridt) rotrEen. ©I ift ju btefem
SmecEe ein Komitee gebilbet roorben, aul folgenben §erren
^oftehenb: ©r. tßker, ^ßrdftberit bei Verbanbel, ©tabt»
^aumeifter fetter, ArchiteEt fpippenmeter, Süriä),
^oßseiinfpeEtor ©iäjenberger, Vmf- £>an§ Vemoußi, Vafel'
^rchiteEt öartmann, Vera, ArchiteEt ©ifltarb, Saufanne,
nrchiteEt ©. SKartin, ©enf.

„ in einheitlicher SBetfe foßen für bie Perfdtjiebenen
^•anbeiteile in Vinnen unb ftaliftifd^ert ©abeßen fiä'ote»
bauliche unb aEtueße SBSohnunglprobleme bargefteßt unb
^njelne irjpifche Veifpiele guter ©in» unb 3)îehrfamttien=
wui»Kolonien plan» unb bilbmäfjtg üorgeführt werben.

Unlcrftügung oon ©rfinbcrn. Sßlan fchretbt ber
'V -S- Q.": 3n granEreidh würbe nor etlichen, gahren
®me reichbotierte Anftalt gegrünbet, um bebürftigen @r=

Hnbetn franjöftfcher Stationalität an bie ^canb ju gehen,
oefonber! burch praftifche Aularbeitung ihrer SSorfchläge,

eren Stefultate gtnanjleuten unterbreitet werben, bte

merbutch nor fchminbelhaften Angaben gefd^ü^t fmb.
Wiefel gnftitut foß aulgejeichnet arbeiten, unb biefel

Veifpiel foßte bei uni nachgeahmt werben. 2ßohl hn^en
wir bie „©ibgenöfftfäje Stiftung jur görberung fchwet»
äerifdher Volflwirtfchaft burch wiffenfchaftlichegorfdhung",
bodj btent fte mehr anbern Swecîen unb ihr jährlichel
Vubget ift ungenügenb. Unfer Vor f cl) la g geht bahtn,
an ber ©ibgenöffifchen ©echnilchen ^ochfdjule tn güridh
etne Drganifation ju treffen, weldhe fchwetjerifchen @r=

finbern, bte nicht über genügenbe ©elbmittel oerfügen,
mit Sïat unb ^Beihilfe bei ber ©ichtung unb Sicherung
ihrer ©rfinberrectjte an bie £>anb gehen, ferner im gaße
non neuen gbeen, bie ber fchweijerifchen SSolïIwirtfd^aft
pm ïïîuhen gereichen Eönnen, bie Aularbeitung finanjteß
unterftühen foß, jum Vetfptel burch SScrfud^e in eigenen
Saboratorten. ©elbftoerftänbltch würbe jeber ©rfinber
tn einer folgen Sage gerne einen erheblichen Vwjentfah
ber ©rträgniffe aul ber Vatentoermertung btefem gn=
fiitute überlaffen, fo ba^ biefel in wenigen gabren in
ber Sage wäre, mit eigenen SJtitteln ftch weiter ju ent=
widEeln. ©ine folche Söfung btefer grage würbe ben
Vlut unferer ©rfinber, unb el ftnb ihrer mehr all man
glaubt, wieber aufrichten, ptn großen Vorteile unferer
Volflwirtfchaft.

«15 »sr *tH8. — S#t «et «SB».

iëfé. Ssïefs^' sst) S®6eiti5ßef?!^f œetbesi
ssEfeg biefe ffiucciî uidst atsfgestsnnKee beratttss Ksjdgsts
gePses» ta bets giifevAtcKteil be8 — ®ea 0isag:a,
»etc|e «piff«" exfebeine« foürai, rootîc snase 150
i» SJÎaïfea (ffir .Rufenbung bec Oftectcci) sab tsesätt bie grage
suit Äbreffe sel gfraaefteDerl erfcîjeterrî fou, 10 beilegt«.
In« ftfee Slîseïeè mUaef!$idß !«es!#eK, *««a feie
«i®ä «»faeitoMuee«) »eBfeeK

315. SBer tjäüe gebrauchte, fc^iuere ©ifenbrebbant, ®reb
lange 180—250 cm, abzugeben? Offerten mit ÏSceigangiben unter
©btßre 315 an bte ©jpeb.

_316. SSer liefert Krmafuren für ©peifeaufjüge, 6 m §ub«
höbe? Offerten an ®. Agfer, ©augefchäft, SBafen t. @.

317. SOBer bat neu ober gebraucht abjugeben 1 äBetle, 105
bt§ 110 mm ®tcte, 1,70—2 m lang, mit fHingfdjmterlagtr, eoent.
mit 2 paffenben tRiemenfcbeiben, 70—80 cm ®urcbmeffer, min»
beftenS je 15 cm breit? Offerten an granj 3üger, Soßingen
(@t. ®aHen),

318. ®er Sjö.tte gebrausten, gut erhaltenen, fompletten
Kompseffor für 3—5 3ttm. ®ruc! abjugeben? Offerten unter
©btffre 318 an bie ©jçpcb.

319. ®er bat gut erhaltene, tomb. §obe!mafSine 600 mm,
runbe SöeBe, mombgliS mit Kugellager, abjugeben? Offerten
unter Sniffte 319 an bie ®jpeb.

330. SBet bütte gebrausten, gut erbattenen ©oltmeter für
mag. 150 ©ott unb 1 Àmpèremeter für ma£. 250 Ampère für
SUeicbfitotn abjugeben? Offerten an @. SDtalj, meS-©S^dnetei,
Aufbäumen bei ©aben.

331. SBer baut @tn= unb groeifamtlien=®balet§? Offerten
unter ®biffte 321 an bie ®jpeb.

333. SBer hätte abjugeben gebrauchte, tomb, gjobetmafdffne
60 cm, unb ©anbfäge, SKobeH fffaufSenbaS? Offerten an 5xih
8aager=fftfSlt, Simmermeiffer, SffoDiS.

333. SBer hätte gebrauchte» ober neuen, leichtern ©anbfäge»
Saufmagen, eoent. aud) nur einjelne Seftanbtette baju abjugeben?
Offerten an 0aft( SSmub, SBagnerei, ©ottigen bei Sern.

334. Söer hätte gebrauchte Obft--©rcffen, ^och'Vreffen, oon
jirta 10—15 Qentner Inhalt, ober ®ifenteile (3ahnrüfcer) ju folchen
abjugeben? Offerten mit näheren Angaben unb ©:ei§ an Aloil
§olbener, 3nftaQateur, @eerocn/Scht»t)j.

335. SBer liefert ©afaltclit=©latten, granitfarbig, ®rö|e
35/35/2,5 cm? Offerten unter ®hiffre 325 an bie (Sjcpeb.

336. SBer liefert Sägenfctjärfmafdjinen jum Schärfen oon
Satter» unb Kreiäfägenbtättern? Offerten an ®. Sauban, ©ägerei,
Altftätten (fRheintal).

337. ^er hat gebrauchte @<htnbelmaf<hinen abjugeben?
Offerten unter Sljtffre 327 an bie ®ppeb.

338. SBer liefert gtßfiere Soften (guttapercha? Offerten unter
®hiffre 328 an bie ®ppeb.

339. SBer ift in ber Sage, beiailtierte unb juoertäffige
Koftenberechnungen aufjuftellen für einen ju eröffnenben Stein»
bruch für StraSenbeläge unb ©rechfehotter, gegen Koftenoergütung?
Antworten unter ®hiffre 329 an bte ®ppeb.

330. SBer hat gebraucht, gut erhalten, abjugeben: 1 SBaffer»
rabmeüe, 3 m lang, 130—140 mm ®urchnuffet; 1 Sammrab mit
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gewerbliche Bildung eingesetzt, der außer dem ftädt-
ischen Schuldirektor die Präsidenten der Aufsichtskommis-
sionen und die Vorsteher folgender Anstalten angehören:
Lehrwerkstätte, Gewerbeschule, Frauenarbeitsschule und
kantonales Gewerbemuseum.

Im fernern wurden Fachausschüsse ernannt, und
zwar je einen für das Metallgewerbe, für die bau-
gewerblichen Berufe (mit Ausschluß der Möbel-
schreineret), für die kunstgewerblichen Berufe, für die

graphischen Gewerbe, für die Lebensmittelgewerbe, die

Bekleidungsgewerbe und Frauenberufe sowie für ver-
schieden« Berufsarten. Diese Ausschüsse setzen sich zu-
sammen aus den Vertretern der entsprechenden Berufs-
arten in den Aufsichtskommissionen der obgenannten An-
stalten, und aus periodisch wechselnden sonstigen Berufs-
leuten. Immerhin soll von jeder Aufsichtskommission
nicht mehr als höchstens ein Vertreter der Arbeitgeber
und Arbeiter einer Berufsart dem betreffenden Berufs-
ausschuß angehören. Die Tätigkeit der Berufsausschüsse
ist eine ehrenamtliche. Ihre Präsidenten werden vom
Gemeinderate gewählt, im übrigen konstituieren sie sich
selber. Die Ausschüsse haben die Aufgabe, zwischen den

verschiedenen gewerblichen Bildungsanftalten als Ver-
bindungsorgane zu funktionieren, und zwar so, daß sie

Fachfragen, wie z. B. Unterricht, Lehrmethoden, beruf-
liche Eignung von Lehrkräften u. dergl. vorzubesprechen
haben und ihre Ansicht durch ihre Vertreter in den Kom-
Missionen oder auf andere Weise den einzelnen Aussichts-
kommissionen jeweilen kundgeben. Es steht ihnen im
übrigen frei, sich ihren Aufgabenkreis selbst abzugrenzen.
Wobei aber zu bemerken ist, daß sie nur beratende und
nicht beschließende Organe sind. Den Aussckußmitglie-
dern steht auch das Recht zum Besuche des Unterrichts
an den gewerblichen Bildungsanftalten zu.

Ueber den Holzhandel in Graudünden berichtet der
-.Freie Rätter": Die gleiche Misere wie im Viehhandel
herrscht zurzeit auch im Holzhandel. Es ist kein Absatz,

vorhanden nach dem Unterland. Valutaverhältnifse und
Zolltarif lassen eine große Holzeinfuhr aus dem Ausland
Zu. Ein reeller Holzhändler von Chur hat einem Ge-
währsmann der „Pcät. Ztg." versichert, daß er Block-
holz, das ihn franko Bahnhof auf 44 Fr. per Feftmeter
M stehen kommt, zu 3» Fr. losschlagen wollte, ihm aber
Zur 35 Fr. geboten wurde.

Internationale Wohnungs- und Städtebautagung
14. sis 19. September in Wien. (Korr.) Als Zentral-
vrgan für die Vorbereitung der schweizerischen Abteilung
an der internationalen Ausstellung in Wien wird der
schweizerische Verband für Wohnungswesen und Woh-
vungsreform mit Sitz in Zürich wirken. Es ist zu diesem
Zwecke ein Komitee gebildet worden, aus folgenden Herren
^stehend: Dr. Peter, Präsident des Verbandes, Stadt-
Baumeister Herter, Architekt Hippenmeier, Zürich, Bau-
Avlizeiinspektor Eichenberger, Prof. Hans Bernoulli, Basel'
Architekt Hartmann, Bern, Architekt Gilliard, Lausanne,
Architekt C. Martin, Genf.

^ In einheitlicher Weise sollen für die verschiedenen
^andesteile in Plänen und statistischen Tabellen städte-
bauliche und aktuelle Wohnungsprobleme dargestellt und
srnzelne typische Beispiele guter Ein- und Mehrfamilien-
Haus-Kolonien plan- und bildmäßig vorgeführt werden.

Unterstützung von Erfindern. Man schreibt der
Z- Z " In Frankreich wurde vor etlichen Jahren

Awe reichdotierte Anstalt gegründet, um bedürftigen Er-
andern französischer Nationalität an die Hand zu gehen,

Aesonders durch praktische Ausarbeitung ihrer Vorschläge,
Aren Resultate Ftnanzleuten unterbreitet werden, die

hierdurch vor schwindelhaften Angaben geschützt sind,
dieses Institut soll ausgezeichnet arbeiten, und dieses

Beispiel sollte bei uns nachgeahmt werden. Wohl haben
wir die „Eidgenössische Stiftung zur Förderung schwei-
zerischer Volkswirtschaft durch wissenschaftliche Forschung",
doch dient sie mehr andern Zwecken und ihr jährliches
Budget ist ungenügend. Unser Vorschlag geht dahin,
an der Eidgenössischen Technischen Hochschule in Zürich
eine Organisation zu treffen, welche schweizerischen Er-
sindern, die nicht über genügende Geldmittel verfügen,
mit Rat und Beihilfe bei der Sichtung und Sicherung
ihrer Erfinderrechte an die Hand gehen, serner im Falle
von neuen Ideen, die der schweizerischen Volkswirtschaft
zum Nutzen gereichen können, die Ausarbeitung finanziell
unterstützen soll, zum Beispiel durch Versuche in eigenen
Laboratorien. Selbstverständlich würde jeder Erfinder
in einer solchen Lage gerne einen erheblichen Prozentsatz
der Erträgnisse aus der Patentverwertung diesem In-
stitute überlasten, so daß dieses in wenigen Jahren in
der Lage wäre, mit eigenen Mitteln sich weiter zu ent-
wickeln. Eine solche Lösung dieser Frage würde den
Mut unserer Erfinder, und es sind ihrer mehr als man
glaubt, wieder aufrichten, zum großen Vorteile unserer
Volkswirtschaft.

M5 « HtW. — « «? V«W.
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AIS. Wer hätte gebrauchte, schwere Eisendrehbank, Dreh-
länge 189—259 cm, abzugeben? Offerten mit Preisangaben unter
Chiffre 315 an die Exped.

SIS. Wer liefert Armaturen für Speiseaufzüge, 6 m Hub-
höhe? Offerten an E. Rhser, Baugeschäft, Wasen i. E.

A17. Wer hat neu oder gebraucht abzugeben 1 Welle, 195
bis 119 mm Mike. 1,79—2 m lang, mit Ringschmierlager, event,
mit 2 paffenden Riemenscheiben, 79—89 cm Durchmesser, min-
bestens je 15 cm breit? Offerten an Franz Züger, Bollingen
(St. Gallen).

Z18. Wer hätte gebrauchten, gut erhaltenen, kompletten
Kompressor für 3—5 Atm. Druck abzugeben? Offerten unter
Chiffre 318 an die Exped.

SIS. Wer hat gut erhaltene, komb. Hobelmaschine 699 mm,
runde Welle, womöglich mit Kugellager, abzugeben? Offerten
unter Chiffre 319 an die Exped.

3ÄS. Wer hätte gebrauchten, gut erhaltenen Voltmeter für
max. 159 Volt und 1 Amperemeter für max. 259 Ampère für
Gleichstrom abzugeben? Offerten an E. Malz, mech. Schreinerei,
Naß baum en bei Baden.

SA1. Wer baut Ein- und Zweifamilien-Chalets? Offerten
unter Chiffre 321 an die Exped.

3SS. Wer hätte abzugeben gebrauchte, komb. Hobelmaschine
69 cm, und Bandsäge, Modell Rauschenbach? Offerten an Fritz
Laager-Mschli, Ztmmermeister, Mollis.

HAI. Wer hätte gebrauchten oder neuen, leichtern Bandsäge-
Laufwagen, event. auch nur einzelne Bestandteile dazu abzugeben?
Offerten an Fritz Schmutz. Wagnerei. Balligen bei Bern.

554. Wer hätte gebrauchte Obst-Pressen, Joch-Pressen, von
zirka 19—15 Zentner Inhalt, oder Eisenteile (Zahnräder) zu solchen
abzugeben? Offerten mit näheren Angaben und Preis an Alois
Holdener. Installateur, Seewen/Schwyz.

ASS. Wer liefert Basaltolit-Platten, granitfarbig, Größe
35/35/2,5 cm? Offerten unter Chiffre 325 an die Exped.

555. Wer liefert Sägenschärfmaschinen zum Schärfen von
Gatter- und Kreis sägenblättern? Offerten an E. Laudan, Sägerei,
Alistätten (Rheintal).

557 Wer hat gebrauchte Schindelmaschinen abzugeben?
Offerten unter Chiffre 327 an die Exped.

558 Wer liefert größere Posten Guttapercha? Offerten unter
Chiffre 328 an die Exped.

3SS. Wer ist in der Lage, detaillierte und zuverlässige
Kostenberechnungen aufzustellen für einen zu eröffnenden Stein-
bruch für Straßenbeläge und Brechfchotter, gegen Kostenvergütung?
Antworten unter Chiffre 329 an die Exped.

ASS. Wer hat gebraucht, gut erhalten, abzugeben: 1 Waffer-
radwelle, 3 m lang, 130—149 mm Durchmesser; 1 Kammrad mit
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